 In deinem Garten
Ich möchte gern ein Äpfelchen sein

Ein Äpfelchen in deinem Garten

Dein Äpfelchen, golden und rein

Ich kann‘s fast nicht  erwarten

Du würdest mich entdecken

Glänzend, prall und rund

Würdest nach mir strecken

Sonnengereift und gesund

Du würdest mich pflücken

Und mit vollem Entzücken

… rein in den Mund

Doch Stopp

Du willst noch die Fliege vertreiben

Mir die goldene Haut reiben

Mit deinem feinsten Küchentuch

Nochmals, am Ärmel

Und an der Hose

Dann unter der Nase, welch ein Geruch

Blumig wie eine Rose

Frisch wie der Wind

Du würdest in mich beissen

Wie ein artiges Kind

Mich in tausend Stückchen reissen

Doch Stopp

Es wird noch besser

Du greifst zum Messer

Und teilst mich zu Viert

Gekonnt und versiert
Du nimmst mir den Stiel

Bald wird’s mir zu viel
Hast mich noch nicht probiert                                                                                                   

 Ha di gern
Doch … rein in den Topf

Samt  Zucker, Zitrone, Zimt und Kern
Heiss wird’s über den Kopf

Und dann … oh jammerwimmer
Wird’s noch schlimmer

Du nimmst die Maschine

Und mit angespannter Miene

Als wäre noch nicht Schluss 

Mahlst du mich zu Muss
Machst aus mir `ne Konfitüre

Stellst mich hinter die Küchentüre 
in Glied und Reih
neben Mehl und Brei

Werde ich zu Marmelade

Ach wie schade

Hänge ich doch lieber am Baum

Und werde warten

Wie im Traum
In deinem Garten
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